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Der Soziologen Karl Mannheim (1928) versteht unter einer 
Generation eine gesellschaftliche Gruppe (Kohorte), die 
1.  in einem identischen Zeitfenster geboren wurde
2.  und gesellschaftliche Ereignisse kollektiv in der Kindheit und 

Jugend erlebt hat
3. dadurch entstehen ähnliche Wertvorstellungen und Haltungen 

dieser Kohorte

Was ist eine Generation?

K. Mannheim (1928):  Das Problem der Generationen. In: Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie. Jg.7, H.2, S.157-185; H.3, S. 309-330



Eine Möglichkeit, 
Gesellschaft und 
Zielgruppen zu 
differenzieren, ist 
das Generationen-
Modell 





Altersstruktur an sächsischen 
Volkshochschulen 2019

Quelle: VHS-Statistik Sachsen 2019. Deutsches Institut für Erwachsenenbildung (DIE). Bonn 2020



Thesen zur Zukunft der Erwachsenenbildung und Weiterbildung



1. These

➢ Tendenz: Weiterbildungsmarkt wird hybrid und fluid, d.h.

➢ Selbstorganisiertes und selbstgesteuertes Lernen nehmen zu

➢ Institutionell organisiertes Lernen wird an Bedeutung verlieren

➢ Die Bildungslandschaft digitalisiert sich – aber:

➢ Die Nachfrage nach „realer“ Begegnung ist vorhanden 

➢ Langjährige „treue“ Teilnehmer*innen werden weniger

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030



2. These 

Obgleich neue digitale und kommerzielle Bildungsmärkte 

entstehen, die von investitionsstarken Unternehmen eingerichtet 

und dominiert werden (z.B. YouTube, Google), wird die 

allgemeine und nicht primär berufsbezogene 

Erwachsenenbildung/Weiterbildung parallel Lernwelten anbieten 

können, die der kommerzielle Markt nicht bieten kann und will.

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030



3. These 

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030

Erwachsenenbildung/Weiterbildung wird mittelfristig               

eine freiwillige Leistung bleiben. 

Die Finanzierungsfragen werden noch stärker die 

Ausrichtung und  Programmplanung bestimmen.



3. These

 

Die Basis- und Standardprogramme werden an Nachfrage verlieren. 

Damit ändert sich auch das Erscheinungsbild der Institutionen. 

Gezielte Sonderprogramme für aktuelle Anlässe und Zielgruppen, 

von Bund, Land und den Kommunen finanziert, werden immer 

wichtiger. Die Einrichtungen müssen schneller flexibel reagieren 

können. Dazu benötigt sie personelle Expertise und finanzielle 

Sicherheiten.

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030



4. These

Der Anteil der Projektmittel (von Bund, Land, Kommunen) am 

Gesamtumsatz in Weiterbildungseinrichtungen steigt.  Der 

„Markt“ wird für die Bildungspolitik zum Maßstab. 

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030



5. These

Die Schere zwischen bildungsfernen und bildungsaffinen 

Milieus wird im Zeitalter der Digitalisierung größer. 

„Bildungsarmut“ nimmt zu. 

Der Zugang zur digitalen Lernwelt (digitale Grundbildung) 

wird eine Bedingung für Bildung, Arbeit und Wohlstand.                

Digitale Kompetenzen sind Voraussetzung für die Teilhabe 

an Gesellschaft.

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030



6. These 

Strategien der kommunalen Vernetzung und Kooperation werden zukünftig 

zu einer entscheidenden Gelingensbedingung für eine bedarfsorientierte 

Weiterbildung „vor Ort“ werden.                                                                      

Kommunen und Regionen benötigen spezifische Gesamtkonzeptionen für 

Lebenslanges Lernen um die vorhandenen Bildungskompetenzen der 

verschiedenen Träger besser nutzen und koordinieren zu können. 

Kommunale Steuerung des Lebenslangen Lernens wird an Bedeutung 

gewinnen.

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030



6. These

Die derzeit gültige Mehrwertsteuer-Regelung wird mittelfristig nicht 

zu halten sein. Ein beträchtlicher (?) Teil des Programmangebots wird 

mehrwertsteuerpflichtig werden und zu einer Erhöhung der UE-

Produktionskosten und Gebühren führen. Dies muss strategisch, 

finanziell und Mrketingmäßig vorbereitet werden.

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030



7. These 

Die Weiterentwicklung der KI wird mittelfristig (1.) die 

Programmplanung unterstützen können. Zielgruppenprogramme, 

Entwicklung von Curricula, Raumplanung, Werbung, Akquise von 

Kursleitungen und die Abrechnung können KI-gesteuert werden.                   

(2.) KI-basierte Bildungsprogramme lernen immer mehr vom Teilnehmer 

und könne passgenauer individuelle und kollektive  Angebote machen.

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030



8. These

 

„Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile“ (Aristoteles). 

Weiterbildungseinrichtungen müssen liebgewonnene Gewohnheiten 

und Planungsrezepte überprüfen. Personal- und 

Organisationsentwicklungsprozesse sind notwendig, um neue 

Bildungsbedarfe und -Bedürfnisse schneller erkennen und umsetzen 

zu können.  Das Thema Professionalisierung der Mitarbeiter:innen 

wird angesichts neuer Anforderungen an Bedeutung gewinnen.

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030



9. These

 

Es muss eine Balance zwischen digitalen Veranstaltungen und Veranstaltungen 

in Präsenz gefunden werden. Die Nachfrage wird sich, wenn jüngere 

Generationen in die Erwachsenenbildung/Weiterbildung eintreten, ändern.             

Die Investition in digitale Bildungsstrukturen (unter Berücksichtigung von KI-

Entwicklungen) ist eine Investition in die nächsten 5 Jahre.

Erwachsenenbildung und Weiterbildung 2030



Pressemeldungen zur Generationenfrage



Südwest Presse 21.1.2023



Südwest Presse 5.10. 2023



Südwest Presse 28.7. 2023







Bewertungskriterien



Bedürfnisse



Lebensphasen



Instanzen/Orte der Sozialisation



Einteilung der Generationen



Welche Generationen sind in den Weiterbildungseinrichtungen?



Bevölkerungsanteil der Generationen



Orientierungen der 
Generationen 2022



Generationenkulturen  2022 im Vergleich





Gruppenarbeit



Fragen für die Gruppenarbeit: 

1. Wie sind die derzeitigen Generationen 
in ihrer Weiterbildungseinrichtung verteilt                                       
(in %-Angaben)?

2. Wie verteilen sich die derzeitigen Generationen auf die 
verschiedenen Programmangebote? Gibt es sichtbare 
Unterschiede?

3. 1 Welche Bildungsbedarfe und Bedürfnisse haben 
voraussichtlich die „neuen“ Generationen?
3.2 Wo liegen die Überschiede zu „älteren“ Generationen?
3.3 Wo gibt es keine Unterschiede zu „älteren“ Generationen?

30 Minuten Zeit – bitte notieren Sie 
Ihre Ergebnisse auf einem Flipchart-
Plakat
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